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Nord und Süd
Wie der Sturm über die große Ebene her -

kam und sein brausendes Lied sich an den Ber -
gen hinausschwang bis zu den höchsten Gip -
seln , wie der Wind wieder anfing , des Nachts
in den Tannen der endlosen , dunklen Walder
zu heulen und wie der Regen vor dem Mor -
gengrauen in dnmpsen Akkorden die Hänge
und Halben peitschte , da standen mir einsam
über den Tälern und fern der stillen Dörfer ,wo bald das Leben erwachte . Grau zerging die
Nacht , grau kam der Tag , der Regen rann
und der kalte Wind fuhr über den Berg . Die
Aeste wurden hin und her gerissen , die Stäm -
me knarrten , bogen sich, die tiefhängenden
Wolken flogen am Himmel , ber Nebel braute
im Tal wie eine undurchsichtige , dichte Masse .

BIS herauf reichte das Feld , auf der Höhe
fing erst der Wald an . Aber das Feld war
lehmig , naß , der Tau lag auf dem toten Laub ,das über Tag aus den vielen Apfelbäumen
vor dem Walde gefallen war . Da sank nun ein
blüteschwerer Traum und eine goldene Ernte -
erfüllung dahin , und die kleinen Vögel machten
sich auf zur großen Fahrt . Sie zogen in gro -
ßen Schwärmen nach der Adria hinunter , die
noch Frühling und Sommer hat , wenn im
Norden die Erde Stein wird vor Frost .

Da standen wir nun und schauten in das
Tal . Das Mädchen war lang und schlank und
hatte ein schmales Gesicht , das von blondem ,
bleichem Haar umrahmt war . Sie hatte blaue
Augen , aber es war , als ob darinnen die vie -
len Nebel ihrer Heimat wogten , da war es wie
ein Vorhang , hinter den niemand schauen
kann .

So herb , wie dieses Land , so herb , wie ihre
Seele war ihre Stimme . Und wenn sie etwas
rief , war es , als ob das Klagen der Wild -
gänse die Luft zerschnitte .

Ich dachte an den Süden und mir wurde
schwindlich zu Mute . Aus dem Nebel hoben
sich plötzlich Gestalten ab , da sprang der Holz -
Hauer Seppe ! mit der geschulterten Axt und
einem klingenden Juchzer über die Tische , die
wir auf der Festwiese ausgebaut hatten , da
drehte sich des StermvirtS Liselott auf dem
Tanzboden , daß die Röcke flogen und ich stand
bei den andern , die im Takt klatschten . Das
Heulen des Sturmes klang wie das furchtbar
falsche Trompeteublascn des Schnldieners und
aus dem Knarren der Stämme kam das Ge¬
brummel des aljen Basses , den der Ortspoli -
zist spielte . Da wurde aus den vielen Schwaden
aus einmal ein luftiges Gewoge und Tanzen ,und hernach kamen auch die Schlitzengilden
mit den rot - weißen Herzogsbändern um die
Brust und die Miliz hoch zu Roß mit blitzen -
den Waffen und talergroßen Sporen . Und
wenn die Musik so plötzlich aussetzte , daß die
Tanzenden ganz verdutzte Gesichter machten ,perlte das Lachen des kleinen Waldmädchens
Heidi dazwischen , daß die andern alle angesteckt

wurden und auch anfingen zu lachen , einfach
zn lachen , ohne Grund . „Sonnige Pfalz " sag -
ten die Gäste und dann mußten sie auch mit -
lachen .

Der Sturm ließ nach , der Regen fiel gleich -
mäßiger , klopfte nur noch monoton auf die
Erde . An unfern Windjacken lief das Wasser
in Strömen herunter , wir gingen in den Wald
hinein .

In dem großen , dunklen Wald waren die
Spatzen schon wach , aber das Klingen und
Singen fehlte . Wir hörten unsere Schritte
ganz leise , wenn wir über das nasse Moos
gingen , und das Mädchen sah weit voraus ,weit , weit , als suche es zwischen den vielen
Bäumen des Waldes irgend etwas , ein Reh
vielleicht , ein kleines , flüchtendes Reh . Hatte
die Rehe so gern , sagte , in ihren Augen stehe
das Bild des Waldes und das Steigen der
Nebel . Und wußte nicht , daß sie selber diese
schönen , unergründlichen Rehaugen hatte .

Der Weg ging durch ein Tal , in dem die
Bauern schon wach waren , hier und dort fuhr -
werkte jemand mit den Pferden , die Hähne
krähten . Wir gingen an den vielen Höfen vor -
bei und dann wieder in den Wald hinein ,
lange . Ich dachte an den sonnigen Süden und
daö Lied meiner Heimat , und das Mädchen ge-
hörte hierher , in dieses graue , verhangene
Land der tausend Rätsel , der verschlossenen
Menschen , der kalten Nordwinde vom Meer ,in 'dieses Land der göttlichen Offenbarung in
Zeit und Raum . Ich dachte an unsere Win -
gerte und an unseren Menschenschlag . Da
sagte das Mädchen unvermittelt , als habe sie
meine Gedanken erraten : „ ES ist ein großer
Unterschied zwischen euch und uus . Wir mögen
nie euer Lachen und euer Singen lernen , und
ihr werdet nie so herb und verschlossen sein
wie wir . Aber wir aus öem Norden haben
euch ans dem Enden gern , wir freuen unS
eurer Art , wir hören gern ener Singen und
sehen geru euer lustiges Treiben . Und ihr ?"

Und ihr ? Das Wort ging mir im Kopfe
herum , ich habe es seither nie vergessen . Wir
haben doch in dieses verhangene Land nichts
mitgebracht als unser Heimweh , und ivir
hatten keine Augen für dieses Land . Das
Mädchen schritt neben mir durch das Dunkel
des Waldes , und ihre ragende Gestalt gehörte
zn den starken , aufrechten Stämmen . Sie ivar
ivie alle Menschen hier herum hager und
schmal , sie lachte selten , und wenn sie es ein -
mal tat , dann klang es hart und scharf , und es
war kurz , sehr kurz , wie ein Auslache » , in dem
ein wenig Spott steckt .

^ Sie sagte : „Ihr frohen Menschen auS dem
Süden glaubt immer , wir hätten kein Herz ,wir seien hart . Ihr müßt uns verstehen ler -
nen . Tausend Jahre und mehr haben unsere
Vorsahren auf dieser Erde gelebt und mit ihr
gerungen . Die Sonne ist selten gewesen , der

Sturm war ttjt Gast und hat ihnen Jahr für
Jahr die Ernte streitig machen wollen . Der
Regen kam , und der Hagel zerschlug uns
manche Hoffnung . Unsere Väter und Brüder
und Liebsten sind durch viele Jahrhunderte
hindurch gegen den Feind marschiert und
draußen auf fremder Erde gefallen , unsere
Frauen , unsere zarten Frauen haben die Män -
nerarbeit getan , wieder und wieder , unsere
Mädchen sind hart geworden , sehr hart , und
unsere Kinder wurden Soldaten , wurden alle
Soldaten eines Königs . Da haben wir das
Lachen und Singen und Juchzen verlernt , da
sind wir verschlossen worden im Leid , denn ,
haben wir uns gesagt , was nützt es , andern
zu klagen ? Größer als das Schicksal und ge -
wattiger ist der Mut , der es unerschüttert
trägt . Das ist unser Leitspruch geworden , wir
haben erfahren müssen , daß es Pflichten gibt ,
die wir erfüllen müssen uuö an denen gar oft
nn ^er Glück zerbricht . Ihr im Süden seid Son -
nenkinder geblieben , ihr seid selten aufgerufen
worden , euch hat nicht die große Trommel bei
Tag und bei Nacht aufgeschreckt ! Und dieweil
ihr uuserm Volke die Freude erhalten habt ,
trugen wir die Idee des Reiches durch die
Jahrhunderte , opferten wir für eine kom¬
mende Zeit . Darum sollt ihr aus dem Süden
uns verstehen lernen . Ein schöner Körper ohne
Seele ist nichts , nnd eine schöne Seele in einem
häßlichen Körper ist auch nichts . Darum wäre
das deutsche Volk nichts ohne uns und nichts
ohne euch . Wir müssen wissen , 'daß sich Nord
und Süd ergänzen müssen , daß es nicht zwei
Gegensätze sind , sondern zwei Teile , die zu -
sammengehören . Wenn ihr nicht mehr streiten
könnt , dann sind wir immer noch Soldaten ,
und wenn wir nicht mehr sprechen vor
Schmerz oder Kummer , dann werdet ihr uns
immer noch ein frohes Lied bringen , das uns
mitreißt . Deutschland ist weder Nord noch
Süd , Deutschland ist die Einheit aus Nord
und Süd !"

Der Regen ließ nach , spärlicher fielen die
Tropfen , hörten schließlich ganz auf . Nun
waren wir wieder auf der Höhe , traten ans
dem Walde . Das Mädchen zeigte in das Tal
hinab : „Sieh dir diese Bauern an ! Die haben
zehnmal so viel als ein einzelner bei euch.
Aber die ringen ärger als ihr mit den Ge -
walten der Natur . Und das Große ist , sie sind
zufrieden , und ihr seid auch zufrieden . Und
diese Bauern da können auch singen und fröh -
lich sein , sie brauchen nur viel länger als ihr ,
bis sie so weit sind !"

In dem Augenblick war mir . als ob ich
wieder bei meinem Großvater unter dem blü¬
henden Apfelbaum auf der Wiese säße und
ihm zuhöre . „Siehgscht , Büble "

, hatte er ge -
sagt , „des rs im sieweziger Krieg g'wese , do
henn mer erscht die Preuße kenne ' gelernt .
Borher henn mir immer grouße Wut uff sie
g

'hatt , awer dann hewe mer annerscht gerodt !
Wenn die selwer nix mehr g

'hatt hewe , hewe
sc immer noch godahlt und g

'holse hewe se

uns aach immer ! ES tS net wvhr , daß de
Preuße so schlimm sein !"

Ja , und da sagte ich auf einmal , so ganz
ohne Ueberleguug : „ Nun gibt es kein Hessen
und kein Preußen und kein Bayern mehr , nur
noch ein einziges deutsches Volk , das sich in
allen Stämmen versteht ."

Die SÄlaÄtfymphonie
(Schluß .)

Abermals griff er in die Tasten . Das waren
andere Töne , die nun folgten . Himmelan gin -
gen sie in überströmenden Melodien . Wie her -
anssordernde Kampfesrufe ertönte es , und die
Melodien wurden zu einem gellenden Ehavs
leidenschaftlichen Kampfes . Prometheuskräfte
rangen empor zum Licht , empor zu freier Höhe .
Mut lag darin , uugebändigte Kraft , die zu -
weilen etwas wie erhabene Ironie ausströmte .
Hinauf ging es zu schwindelnder , weltfremder
Höhe . Ein Ringen erhob sich, und ein über -
menschlicher Wille jagte durch die Töne . Mit
zusammengebissenen Zähnen saß der Spielende
da . „Ich will dem Schicksal in den Nachen
greisen !"

Noch ein paar mächtige Akkorde , dann erhob
sich Beethoven . Mit lautem , fast höhnischem
Lachen löste er das starre Schweigen .

„Meister !" riefen die Freunde , „warum habt
Ihr das nicht festgehalten ? "

Der Gefragte klopfte an seine Brust . „Hier
drinnen ist noch mehr davon ! Menschliches und
Göttliches !"

Und mit leiser Stimme fügte er sein Be -
kenntnis hinzu :

„Ich bin , was da ist . Ich bin alle ? , was ist ,
was war und was sein wird . Kein sterblicher
Mensch hat meinen Schleier ausgehoben . Er
ist einzig von ihm selbst, - diesem einzigen sind
alle Dinge ihr Dasein schuldig !"

Schlicht nnd einfach waren diese Worte ge -
sprochen , ohne aufdringliche Selbstüberhebung, '
aber sie waren durchdrungen von dem Bewußt «
sein eigener Kraft und Stärke .

Abend
Jetzt fällt in farb '

gem Spiele
Der Abend überS Land .
Nur noch die alte Mühle
Klappert im weißen Sand .

Wenn ruht ihr Radwerk stille ,
Hat mir die weite Nacht
Ganz leis , in reicher Fülle
Ein kleines Lied gebracht .

HanS Krämer .

Es spukt im Seehaus
43. Fortsetzung .
Eben stand er im Begriff , das Fenster einzu -

schlagen , und , wie sich
's für die Lage schickte ,

„Hände hoch" zu rufen — da vernahm er hinter
sich Geräusche wie von leisen , aber eiligen
Schritten — er hielt ein , lauschte mit angehal¬
tenem Atem — nnd hörte nun seinerseits zu
seinem allergrößten Erstaunen durch die Stille
der Nacht in seiner nächsten Nähe dieselben
Worte „Hände hoch !" , die sich ganz offenbar an
seine eigene Adresse richteten . Zuerst sah er gar
nichts , als er die Augen von dem erhellten
Fenster weg in den stockfinsteren Garten hin -
ausrichtete . Dann blitzte unten eine Taschen - ,
lampe auf und enthüllte ihm sekundenlang drei
uniformierte und bewaffnete Gestalten . Hier -
auf aber traf ihn selber der Lichtkegel des
Scheinwerses und blendete ihn schmerzhaft .
„ Was wollen Sie hier ? " fragte er wütend über
die Störung im entscheidenden Augenblick .

„ Machen Sie , daß Sie herunterkommen !"
anivortete von unten eine barsche Stimme . In
derselben Sekunde erlosch in der Kammer das
Licht . Hier oben war also nichts mehr anszu -
richten . Martin stieg daher die Leiter herab
und sah nun vor sich drei völlig unbekannte
Polizisten . „Zum Teufel !" schimpfte er , „was
fällt Ihnen ein ? Ich bin hier auf meinem eige -
nen Besitz und werde wohl nach dem Rechten
sehen dürfen ."

„Geben Sie gutwillig den Revolver her !"
forderte ihn statt aller Antwort der als Wacht -
meister Gekennzeichnete auf , und zugleich rich -
teten sich die Läufe der Dieustwaffen in den
Hängen der zwei jüngeren Gendarmeu drohend

Ein heiterer Roman von MariawnZiealer
auf feine Brust . Was blieb ihm anders übrig ?
„So — und jetzt gehe ^ Kie sofort mit uns !"

„Wer ? Ich ?" Martin blieb wie angewurzelt
stehen . „Ich bin der Herr dieses Hanfes ."

„Warum wollen Sie dann beim Fenster
hineinsteigen ? Haben Sie vielleicht keinen
Hausschlüssel ? Und wozu brauchen Sie ein
Schießeisen , wenn Sie bloß vom Wirtshaus
heimkommen ? Nein , nein , Herr , das gibts
nicht . Das hat sich grad gut getroffen .

Da haben wir wenigstens nicht ganz umsonstbei der Nacht die Streife gemacht "
, schloß mit

zufriedenem Nicken gegen seine Genossen der
neue Wachtmeister , dessen Diensteifer Martin
noch am Nachmittage so warm gepriesen hatte .Er suchte ihm die Lage auseinanderzusetzen .
„Sie sind erst ein paar Tage hier im Dienst ,das weiß ich , also kann Ihnen ja ein Irrtum
passieren . Aber da drüben in Aichelberg kennt
mich jedes Kind ."

„Da brauchen wir die Aichelberg « gar nicht ,da fragen wir einfach gleich hier im Hause an ^da werden wir gleich erfahren , wer Sie sind ."
Und der Herr Wachtmeister , mit der Lampe den
Weg vor sich her beleuchtend , schritt der Ein -
gangsseite zu .

Jetzt , nachts um ein Uhr , noch einmal das
Haus arlarmieren , nach allem , was bereits
vorgefallen ? Nein , das ging nicht . Die arme
Frau brauchte ihre Nachtruhe , Piet konnte
wahrhaftig der Schlag treffen , wenn man ihn
noch unnötig erschreckte , nnd Neichenbachs hat -
ten gerade genug zweifelhafte Eindrücke von
dem Hollweckfchen Milieu bekommen . „Ins
Haus lasse ich Sie keinesfalls ! lieber gehe ich

schon mit nach Bichelberg und lasse mich ein -
sperren "

, sagte er entschlossen . „Sie werden ja
dann sehen , daß Sie sich geirrt haben ."

Nach kurzer Ueberleguug erklärte sich ber
Wachtmeister einverstanden . Er riskierte ja
nichts , wenn er den Arrestanten gleich nnbese -
hen mitnahm . Wenn es sich wirklich heransstel »
len sollte , daß er unschuldig war , so konnte man
es ihm , dem Herrn Wachtmeister , anch nicht -
verdenken , daß er angesichts so vieler Spitzbit -
bcrei , der auf die Spur zu kommen er fest ent -
schlössen war , einmal daneben gegriffen hatte .
Also trat man — der entwaffnete Herr des
Seehauses in der Mitte — den Abmarsch an .

Früh am nächsten Morgen durchmaß der ge-
wältige Direktor Westhosf gleich einem gesan -
genen Eisbären zum zehntenmal das kleine
Stück Weges , das sich, zwischen Weidengebü -
schen verborgen , am Seeufer hinzog . Fräulein
Feldmeier , die hartnäckig mit ihm Schritt
hielt , weidete sich an der Unruhe seines Her -
zens . Es verlaugte sie dabei vorerst nach kei-
nem weiteren Gespräch , sie hatte vollauf genug
au den halblauten Worten , die er vor sich hin -
murmelte , obwohl sie gar nicht an ihre Adresse
gerichtet waren , sondern ganz offensichtlich das
Verschwinden des schönen Möbius einerseits
nnd das der Diamanten andererseits zum Ge -
genstand hatten . Als sie sich daraus so viel Lab -
sal gesogen , daß sie wie ein gutgetränkter
Schwamm nicht mehr auszunehmen vermochte ,
blieb sie stehen . „Sind Sie endlich so weit , daß
Sie Ihren Fehler einsehen ? " begann sie un -
barmherzig . „Wie oft habe ich Ihnen gesagt ,
ja , Sie gebeten , mich machen zu lassen . Aber
nein . Auf mich wollten Sie nicht hören . Ich
sollte ja bescheiden im Hintergrund bleiben .
Für mich waren immer nur die undankbaren
Rollen da ."

„ Und recht Hab ich damit gehabt . Eine Per -
son wie Sie , die sich immer » ach vor « drängt ,

immer alles besser wissen will ! Wenn man Sie
hört , sollte man meinen , Sie und nicht ich seien
die Seele des Konzerns . Aber was Hilst mir
öas ganze Gerede , die Katz ist aus dem Sack ,
das glatte Geschäft Essig !"

„Ich Hab Sie gewarnt : Trauen Sie dem
Möbius nicht ! Gescheite Leute meinen immer ,
sie könnten alleS berechnen . Ja , wenn sie mit
ihresgleichen zu tun haben . Aber bei den
Dummen stimmt das Exempel nicht ? die tnn
plötzlich was ganz Unerwartetes . Daß Möbius
getürmt ist, war natürlich Blödsinn von ihm .
Sie brauchen mir gar nicht zu erzählen , daß
er nicht weit kommt . Aber haben Sie damit
schon die Steine -wieder , he ? Ich weiß schon,
Ihr Arm reicht weit . Aber wenn ihm nun
bald was passiert , wie damals dem Cde , wer
garantiert Ihnen , baß er die Dinger nicht doch
noch vorher verkloppt hat oder daß die Polizei
zu früh zur Stelle ist , sie findet und dem Alten
zurückbringt ? Mit Erbansprüchen werden Sie
wenig Glück haben ."

„Herrgott , so halten Sie doch endlich den
Mund ! " fuhr Westhoff wütend loS . „Krieg ich
von dem Gequassel die Steine wioder ? So
gescheit sind Sie auch nicht , baß Ei « sie her -
schaffen ."

Mit dem bescheidenen FrSulein ging ein «
merkwürdige Veränderung vor . Sie schien um
ejn ganzes Stück zu wachsen und nahm ein «
herausfordernde Haltung an . „Na , und wenn ? "

Mürrisch stapste Westhoff weiter . „Reden Si «
keine Schwachheiten !"

Die Augen des Fräuleins funkelten sieges -
gewiß . „Ich weiß , waö ich sage un «d wo die
Steine sind ."

Diesmal schnappte Westhof zu wie ein vor -
sichtiger alter Karpfen , der dem fetten Wnrm
anf die Länge doch nicht widerstehen kann .
„ Menfchenskiud , schnell , so red doch bloß . ."

( Fortsetzung
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uiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiültlerlunge Clussi

Ein Film vom Opfergeist der deutschen Jugend

Panische Lichtspiele
bos 69 Montag bis Donnerstag täglich

Res !

Letzter Tag I Verlängerung unmöglich 1
2 . Woche Der große Erfolg I
Jan Klepura singt

„ » in Cimd . für "Dich 1 "
mit Jenny Jueo , Paul Kemp , Faul HOrblcer

4.00 6.16 8.80 — Jueend vei boten.

ESBK» Nur noch heule und morgen I

Cavalcadß
Selbstverständlich in deutscher Sprache

• 4-00 6.20 8-40 Uhr O

Gloria
Heute letzter Tagl

Der Riesenerfolg in allen Stadien '
Wenn am Sonntag abend die DorlmuslK spielt

mit Maria laudier , Harry Liedtke
Else Elster u . a .

Anfangszeiten : 4.00, S IS , 8.80 Uta*
Jugendliche haben Zutritt

Caf6 -Restaurant 3 Kronen
KronenatraBu 19 — Talofon 501t

HEUTE SCHLACHTTAG
Vorzllsil . Qualltätswelnm . MonlngarBxport -
Blar . Gemütliche Qeiellsdiafisraume . Ferd. Wsbsr

80271

■ti„ ALTE LINDE
Zirkel 16 — Pg . Schulz - Tel . 615B

Heute Schlachttag
Qualitätswein , SinnerTafelbier , Gemütliche
Nebenzimmer für Gesellschalten U. Vereine

Versteigerungen

Vaöischts
Staatstheater
Donnerstag , 19. Oll .
D5 (DonuerStagmIete )

Deutsche Süiiite
Eonderring (Th .-Gem .)
Iii . ®. Cr .. 1. Hülste

Reuaufführuvg

Rigoletto
Oper von B,rdi

Dirigent keilberlh
Regie Pruscha

Miiwirlende : Croissanl
EsselSgroth , Haderkorn

Paulus , Seiberlich ,
I . Gl ötzinger , Kiejer ,
Löser , Ncniwig , Nilliu 's

Oerner , Schocpslin ,
Franz Schuster
Ansang : 20 Uhr
Ende - 22 .16 Uhr

Preise 0 (0.90—6.00 A )

Fr . M . 10. Zinse »ach
klassische, Musik .
Sa . 21. 10. Nachmit >
tagS : AgneS Bernau «
er . Abends : Krieg Im
Frieden .
So . 22. 10 . Nachmit¬
tags : Tänze nach Nas¬
sischer Musik . Abend » :
Cost san tutte .
Im Konzerthau » : »um
etilen Mal : Sommer
in Tirol .

SchaGitlhims Psorzhein
Donnerstag , de« 1». Oktober 1S8»

vi » grop « chaa « veginu 20 Uhr

Freitag , d«« 20. Oktober iS8Z

SaNfpiei der Ma » u . Morih vith « «
Nachm . 16. 16 Uhr

Freitag , de« 20. Oktober 1983
AnnelUft von Vessau veg . 20 Uhr

« amStag . den 21. Oktober 193»
SUu uo » Moritz Sühn «

Nachm . 14.1» Uhr
« amStag, den 21 . Oktober 1931

Bnariitf « von Vessa « veg . N Uhr

'Lersteiseriiiis .
Freitag , 20. Oktober 1933, nach« . > Uhr

versteigere ich 1 Bücherschrank , 2 eiserne Bet -
teu m . Matratzen , 1 Kassenschrank , 1 Glaslü -
»er , 1 Photo -Apvarat , tadellos , 1 Rollschrank .
1 Zahltisch , 1 Uhr mit Leuchter , 1 Sofa . 2
Tische , 1 Schreibmaschine , 1 groß . Tisch . 1
Regal , dersch . Kruge , 1 Nachttisch m . Aussatz ,
div . Bilder , 1 Kleiderständer , 1 Bestrahlunas -
apparat nebst Birne . 1063

Max Sasse , öffentlicher versteiDer « ,
DonglaSftr . 22.

ZtaklsrvhttLiedMWeB .

Samstag , 21 . Oktober 1933
20 Uhr

1&&1
StSdt . Festhall ,

WoWiigkeits - Konzerl mit Vall

z« Sausten de» Winterhilfswerte »
« » » sührenvei « ammersSugeri » » lse Blank <Bad . « taat »the« ter >

der Männerchor des Liederkranze ». Leitung ». am
Flügel Ehormeister Fritz Linnebach .
- Mitglieder RM . - 60, Nichtmitglied « « N .I.-
Etudierend « RM . — .60 einschl Ball

Harmonieorchester Leitung H . Rudolph
Allel näher » Plakate tonst

, D & r Führer * weist den Hftler - Mann ,

rorn Kauf beim Inserenten an !

1 $A .f SS . und Stahlhelm*
Diensthundeprüfung für Baden .

1ANZ<SCHULE
QROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht 80353

Golosseum
TBr I. 8 Uhr Sonntace
auch i Uhr 2 Bor¬
lesken . . totlachen

1. 019 Pari » dar

BuricnennerriichKait
2. uarnangnissvoiia

Filmrshlame
unter Mitwirkuni

d. best sächsischen
Komikers Emil

Reimers sowie de9

iiarieieprosramms

Srafenhausen i . Schw .

GHhllvs u . Pension z . Krone
Höbenluftkurort im slldl . Hochschwarz »
Wald , 900—1100 M . Ii . M . Strandbad
im nahen Schlachtsee , Waldungen mit
ausgedehnten Wandermöglichkeiten : be¬
ste Unterkunst und Verpflegung : bil -
ligste Preist , Fremdenzimmer . Tages -
Pension ab 4 m ; Zimmer 2 xn . Na -
tionalsoz . BerkehrSlokal seit 19291

Bes . Pg . Franz Merk , M . d. L.

Em jeder Bürger
muß MrtgÖed des

Karlsruher
Verkehrsvereins sein

caft

US8IM1

4 und >■/> Uhr

MODEN¬
SCHAU

FDP

Erwerbsobstbau
geeignete Früh - und Spätsorten , in allen For -
men : Sern , und « teinobst etc. Psirsich , « prl -
kosen- AlleedSum » liefert In prima Quall -
tat , au » «Ig. groß . Beständen günstig

Po ui . Dehler , sgWsckniiLl , uieisuieii
a. « 0 -, « tat . « enzlngen (Baden ) Tel . 18.

S1077

Staatslotterie
Am 20 . u . 21 . Oktober Ziehung der I. Klasse der neuen

verbilligten Volksfotterie

64000000 -

oaMroßelos
" 1000000 . -

auf 1 Doppallos 2 dOOOQÖ «"

2 Hauptgawlnna 60000Q »"

2 Hauptgewinns 2C1000Ö «"

2 Hauptgewinns 150000 *"
viele weitere Gewinne zu 60 000 . — , 30 000 .—

20 000 .— , 10 000 .— , 6000 .—, 3000 .- Mark usw .
Außerdem 760 Tagesprlmlen mit 780000 Mark

Nsue Lospreise 1
Vs V» V« Vi I^ Doppellos

3 . - 6 . - 12 . - 24 . - 48 ^ 7.
lattillungan nthmin entgegani >0632
Die staatl . Lotterie - Einnahmen

Am 22 . Oktober In Karlsruhe . Beginnend 6 .30 Uhr auf den Ettlinger Wiesen , bei
der Albtalbahnhaltestelle , Ettlingen - Exerzierplatz . — Fortsetzung nachmittags 2 Uhr .

im Hochschulstadion

Abends 8 Uhr Preisverteilung mit Festprogramm a. Tent In den slmlfldien oberen RIusn «
de » Restaurant zum „ Krokodil"

Ein Massenstart vom » eR Ober tOOO Briefteuben ka Hecfuchulstadlen zeigt dl« Fertiettung
der DlensthundeprQfung M,

SchkmKerri Der Senderkonunhsar des obersten SA. - Fahrers fcr Beden, BrigedeMsrer
Wagen beueN

Eintrittspreise für die sklMie « Verensteihingen i TrfbOnenkarte RM. 2.-, die ^ rige»
Plätje RM - .50. — Im Vorverkauf RM. - .40. für Uniformierte, Arbei'sdientt , Erwerbslose
gegen Ausweis, Kinder unter 14 Jahren RM . -.201

Vorverkauf ! Stollen I Fohrer -Verleg , Budnrertrleb Kalsersfra ^e 1331 SdiuMiaas Betscb«,
Cutenbergplatt ) Zoologische Handlung Beditold, Kriegsslrafje70 ; Messer-Kratj , Waldsir, |
K . Petera, ZeppefWutrafje 76j Radio-Straufj , Kaiserstralje 46, bei welchem auch die Ehren¬
preis* ausgestellt sind .

Der Vorverkauf endet Freitag abends 6 Uha .

Billige
Handarbeifen !

Oberhandfuch
gezeichnet

Wandschoner
gezeichnet

- . 65

- . 65

Tischdecke
pu

a
,^m 4 4E

Haustuch gez . 130/160 cm . ■

EHB
Ksrlsniha , Kalseratr . IIS
Mflhlburg , Phlllppatr . 1 81081

Speise - MtsW
Ackersegen lgrlbslelschlg ) per Str . XX 5 .20,Woltmann (tote ) zum Schwellen v . Ztr . X*
2 .70. Norddeutsche « artofseln : « ckerseaen u.
Woltmann , wie sie der Stock llesert . viesel -
ben kann man auch zur Saat verwenden , per
Ztr . XU 2.50 ad hier . Bei « » nahm « vo«
SO Ztr . an bedeuten » billiger , yllr Umlie -
gende Bezirke Achern. Oberkirch, Kehl . Gen»' ' und Ofsendurg erhöht sich derjtnbai
frei in

Kt »
Ps.HauS geliesert p . Auto p. Ztr .

»ld «ls Hertwlg , « arloffelexport , Limmern ,
Post « ppenweier , Tel . 232. 210?»

AmtlieheAnzeigen
Arbeils - BerBmz .

Mi die JnsiandsebungSarvettt » s« « M
» anieSmuseum <ehem . Restdenzschlov » iti i
öffentlich ausgeschrieben :
Malerarbeiten Lo« l ca. m m «»b»»e»<

strich in Oelsarb »
« elararbeiten Los II « nt ia

strich in Oelsarbe
» «lerarbciten Loi III ea. »0» tt

anstrich in Oelsarbe
« alerarbeiten Lo» IV <80 , «

ht Oelsarb »
bellen Co» I ca. 890 f *«

_ _ . _ :#tttert Lo» n ca . 215 gm « uhenpu »
Puharbeilen Lo » III ca . 520 am Austenputz
Puvarbeiten Lo» IV ca . <65 qm Auftenpu »

Die Bedingungen liegen vom 23 .—27 . Ok¬
tober 1933 von 9—12 llhr beim BezirkSbau -
aml Karlsruh », Stesanienftr . 2S zur Einsicht -
nahm « und Abgab » der Angebote , solang ,
Vorrat reicht, aus . Versand nach auswärts
findet nicht statt . Angebote sind verschlossen
und postsret mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen b «S längsten » Montag , den 30. Oktober
1933, vormittag » 10 Uhr auf dem Bauamt
einzureichen , woselbst die AngebotSerSssnung
stattfindet .

Bttlttnmmt SarUntOe .

Deuttche Lagerapfel
sind mehrere Waggons in verschiedenen, guten,
schmackhaftenund haltbaren Sorten frisch ein¬
getroffen. Verkauf täglich nur am Karlsruher
Wochenmarkt zu mäßigen Preisen .

Leopoldstraße 37 , Alteste
s BlilSI HHliSd Obstgroßhandlung hier

Bitte genau auf meine Firma zu achten ! 1073

31082 Marschstlefel
Motorradstiefel

Reitstiefel

Arbeltsstiefel
Cröfjte Auswahl , heste Qualitäten

Billigste Preise !

Zwera
Nebenstraße 11

Dr . Meyer
Waldstrafte 38

Poaloohock -Kte, 17C08 / TeJefo* 4818 / Post«check -Kto. 929

anger
Kaiserstrafye 161 , Ecke Riffersfra ^e

Oirlgenl
welcher mögl . SamS .

ragabcnd frei ist, wird
von mittl . Gesangver
ein , Rahe Karlsruhe
gcs. Ana . m . Reseren -
zen u . Geholtsansprll -
che u. 1473 an den
Fllhrer -Verlag .

MSSSSgvN
Bäder , SchönheitSpfle -
ge, bestgeschulte Bebte -
nung . Schwarzwaldftr .
29, pt. b . Albtal - u.
Hauptbahnhos . — Te -
tephou 7633. »028!

■pflege
FrldaDOrr
Stefanlenstr .41 part .
Femruf 6841 803«8

Talei - Besteche
direkt an Private ,
100 irr . Silberanl -
la <re. Beteilige Qsr -
nitur 80841

Mark 45 . -
LangJBhr . schrift¬
liche Garantie
Ratenzahlung . Ka¬
talog kostenlos .

E . Schmidthals .
Sollngen 13 H

Werbt neue Abonnenten!

Donnerstag , 19. Oktober 1933, abends 8
Uhr

easiehr - Vortrag
in der « a» beratuna « stell, de» « aswerks
Psorzhelm , Nonnenmllhlgasse St

Süßspeisen .
Jede » T>ten »tagnachmittag und -«brnd « och-
tv Backkurs«. KurSbeitrag XH ».— für drei
achmlttage »der Abende . Anmeldung erfor -Nachmittage
!lich.derlu

Xlsviersttmme «
unck Reparaturen übernimmt

31068

Ludwig Schweisgut
Krbprinzenstr . 4 - Tel . 1711

Kauft deutfehe Wäret

vetamtmachung
VMf « ad . Notariat 7 Karlsruhe (Rathau«)

versteigert am Montag, den 23. Oktober 1933,
vormittags 9 Uhr folgende Grundstücke:
Lgd.-Nr . 9101 , HauZgrundstück Marie Alexan -

brastrake 24 und
Lgd.- Nr . 9102, Gartenland w» « «wann Ober»

dort .
oiatlot T a» « ollstreckungSgericht.

Haslach
Stgdwaptg « Nt SedavSs

tut yeuerverficherun »
« le |«t» Oktober 1932 errichteten Neubau¬

ten sowie bereit ? versicherte Gebäude , welch«
seit einem Jahre durch Umbau eine Werts -
Verbesserung oder Wertsoerminderung von
mindestens 200 XX « fahren haben , sind VIS
spätestens

Freitag, den 20. Oktober 1933
auf dem RathauS — Zimmer Nr . 3 — zur
regelmäßigen GedäudeeinschäHung anzumel-

« 11 c 4 t . dem 17 . Oktober 193S.
Der Bürgermeister : Selz .

Honten im Murgtal
Die Gemeinde Horben im Murgtal, mt*

zünftiger Bahnverbindung , verpachtet am
Freitag , den 20. Oktober 1933, nachm . 5 11h»
auf dem Rathaufe in öffentlicher Versteige¬
rung die Ausübung der Jagd aus ihrer Ge -
markung , bestehend in ca . 155 Hektar Feld
und 233 Hektar Wald auf weitere 6 Jahre ,
vom 1. yebruar 1934 biS 31. Januar 1940.
Dabei wirlrd bemerkt , daß als Bieter nur
solche Personen zugelassen werben , welche sich
im Besitze eines JagdpasseS befinden oder
durch ein ZeugntS der zuständigen Behörde
ldeS Bezirksamts ) nachweisen , daß gegen di»
Erteilung eine» Jagdpasse » kein Bedenke»
obwaltet.

Hlrden i« « uratal, 10. Oft. 1981
Der Gerneemeinderati

Schwan .
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